
Spezialtrafo hilft
bei Energiewende
Wenig bekannt, tragen
„Phasenschiebertransfor-
matoren“ viel zur Ener-
giewende bei. Sie können
Stromflüsse von einer Lei-
tung auf die andere um-
lenken, um diese zu ent-
lasten und Energie aus er-
neuerbaren Quellen bes-
ser in das Stromnetz ein-
zubinden. Einen
derartigen Trafo hat Aus-
trian Power Grid (APG)
im Umspannwerk Ybbs-
feld in St. Martin-Karls-
bach (Bezirk Melk) in Be-
trieb genommen. Er
wiegt 900 Tonnen, 30
Millionen Euro wurden
investiert, berichtet der
Wirtschaftspressedienst.

* * *
Flughafen hebt bei
Frachtumschlag ab
Von Jänner bis Septem-
ber 2024 wurden am
Vienna International Air-
port in Schwechat insge-
samt 216.360 Tonnen
Fracht umgeschlagen.
Das sind um 20 Prozent
mehr als im Vorjahres-
zeitraum. Bei der Beilade-
fracht in Passagierflug-
zeugen („Bellyfreight“)
gab es sogar ein Plus von
45 Prozent.
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FPÖ legt sich mit Bauernbund an
Nach Interview. Kammerpräsident ortet „Tabubruch“, Freiheitliche überlegen rechtliche Schritte

VON JOHANNES WEICHHART

Für das obere Waldviertel
war es ein Jubeltag, als
ÖVP-Landeshauptfrau Jo-
hanna Mikl-Leitner am
Dienstag bekannt gab, dass
in und um Gmünd in vier
Jahren die Landesausstel-
lung stattfinden wird.
Mikl-Leitner pries dabei
auch die vielen Sehenswür-
digkeiten, auf die sich die
Gäste freuen dort dürfen.

Aufmerksamen Polit-
Beobachtern fiel aber auf,
dass sie eine Attraktion
ausklammerte: die Wald-
viertelbahn, die zwischen
Gmünd und Groß Gerungs
beziehungsweise Gmünd
und Litschau unterwegs ist.
Es dürfte sich um eine Spit-
ze gegen die FPÖ, den Ko-
alitionspartner der Volks-
partei gehandelt haben,
zwischen den Parteien
hängt derzeit der Hausse-
gen schief. FPÖ-Landespar-
teichef Udo Landbauer ist
ja bekanntlich für die NÖ-
VOG zuständig, die auch
die 120 Jahre alte Bahn-
strecke betreut.

Eher nicht die feine
Klinge wurde unterdessen
zwischen den Blauen und
dem Bauernbund ausge-
packt. Hier ging es zuletzt
doch recht rustikal zu. Ur-
sprung der Auseinander-
setzung war ein Interview
der Presse mit FPÖ-Landes-

rätin Susanne Rosen-
kranz, die für den Natur-
schutz und damit auch für
das Thema Renaturierung
zuständig ist. Rosenkranz
kritisierte dabei das Ja von
Ministerin Leonore Ge-
wessler (Grüne) zur Rena-
turierungsverordnung und
fügte hinzu: „Das, was uns
vorgeschrieben wird, wird
auch schwer umzusetzen
sein.Wir laufen de facto ins
nächste Vertragsverlet-
zungsverfahren hinein. (...)
Die Bundesregierung wird
wohl enteignenmüssen.“

Beim Bauernbund löste
diese Aussage Empörung
aus. Kammerpräsident Jo-
hannes Schmuckenschla-
ger ortete einen „Tabu-
bruch“. „Mit dem Bauern-
bund und der ÖVP wird es
das nicht geben – unter kei-
nen Umständen und ohne
jegliche Diskussions- oder
Verhandlungsbereitschaft.
Für die FPÖ scheint die Um-
setzung einer ideologisch
motivierten EU-Verordnung
wichtiger zu sein als der
Schutz der verfassungsmä-
ßig garantierten Eigentums-
rechte unserer bäuerlichen
Familien“, sagte er.

Die Antwort der Frei-
heitlichen ließ nicht lange
auf sich warten, Landtags-
abgeordneter Alexander
Schnabel warf Schmucken-
schlager gar eine Lese-
schwäche vor. „Ich empfeh-
le dem Bauernbund, sinner-
fassend lesen zu lernen.
Denn nicht die FPÖ oder Su-
sanne Rosenkranz wollen
die Landwirte enteignen,
sondern die ÖVP-geführte
Bundesregierung wird der-

artige Schritte setzen müs-
sen. Dies deshalb, weil es
ÖVP-Bundeskanzler Karl
Nehammer nicht gelungen
ist seine grüne Umwelt-
schutzministerin einzu-
bremsen“, so Schnabel.

Einmal in Fahrt, forder-
ten die Blauen eine Ent-
schuldigung von Schmuck-
enschlager, laut FPÖ-Klub-
obmann Reinhard Teufel
werden zudem rechtliche
Schritte geprüft werden.

Zu hören ist, dass ÖVP-
Klubobmann Jochen Dan-
ninger versucht haben soll,
die erhitzten Gemüter et-
was zu beruhigen. „In der
FPÖ scheint es noch immer
nicht ganz angekommen
zu sein, dass sie in Nieder-
österreich Regierungsver-
antwortung haben.Manch-
mal agieren sie aber so, als
wären sie noch in der Op-
position“, meint dazu einer
aus der Volkspartei.

* * *
Besuch der deutlich
freundlicheren Art gab es
kürzlich für den ÖVP-Land-
tagsklub im Regierungs-

viertel. Eine CSU-Delega-
tion reiste aus Bayern in
die Landeshauptstadt, zu
besprechen gab es einiges.
Unter anderem anderem
auch deshalb, weil
Deutschland für Österreich
der wichtigste Export-
markt ist. Die Wirtschafts-
krise bei unserenNachbarn
wirkt sich hierzulande aus.

„Wir brauchen
schnellstmöglich ein euro-
paweites Umdenken, was
unsere wirtschaftliche
Wettbewerbsfähigkeit be-
trifft. Das beginnt bei Über-
regulierungen und über-
bordenden Auflagen,
reicht über die qualifizierte
Zuwanderung von echten
Fachkräften und endet bei
der Frage nach preiswerter
und sicherer Energiever-
sorgung. Wenn diese The-
men nicht von allen natio-
nalen Regierungen und in
Brüssel endlich ernst ge-
nommen werden, verwan-
delt sich Europa langfristig
in ein Freilichtmuseum“,
betonte ÖVP-Klubobmann
Danninger bei demTreffen.

Weil Innovation
nie Urlaub macht

Tourismuspreis. In Waidhofen/Ybbs wurden vier Sieger gekürt

VON MICHAELA HÖBERTH

Vier Sieger, 46 Bewerbun-
gen: Wer beim Tourismus-
preis NÖ eine der begehrten
Auszeichnungen ergattern
möchte, der muss einiges
vorweisen können. „Viele
spannende Einreichungen
haben es uns nicht leicht ge-
macht, aus drei Kategorien
jeweils drei Nominierte und
schließlich die Gewinnerin
bzw. den Gewinner zu wäh-
len“, sagte der Geschäfts-
führer der NÖ-Werbung,
Michael Duscher.

Was „Nachhaltigkeit &
regenerativer Tourismus“
angeht, konnte heuer das
Refugium Lunz die Jury
überzeugen. In der Katego-
rie „Digitalisierung“ wurde
die KTech Engineering &
Touristik GmbH ausge-
zeichnet. Über die Ehrung
„Touristisches Gesamter-
lebnis“ durfte sich die
Blochberger Eisproduktion
GmbHmit der Eis-Greissler
Welt freuen.

Neben den Auszeich-
nungen, über die eine Jury
entscheidet, kommt auch
die Öffentlichkeit beim
Tourismuspreis zu Wort:
Über ein Online-Voting
konnte vorab für einen Fa-
voriten gestimmt werden.
Die meisten Stimmen –

und damit den Publikums-
preis – erhielt die Ötscher-
Basis im Naturpark Öt-
scher-Tormäuer.

„Das Projekt glänzt mit
tiefgreifender Veranke-
rung in der Region und
einem umfassenden Ver-
ständnis von Nachhaltig-

keit. Zudem legt die Öt-
scher-Basis großen Wert
auf die Zusammenarbeit
mit lokalen Akteuren, wo-
durch langfristige, positive
Impulse für die Region ge-
setzt werden“, wie es in
einer Begründung der Ver-
anstalter heißt.

Immobilien. Die schwierige
wirtschaftlicheGesamtlage
hat auch in Niederöster-
reich zu einer wachsenden
Zahl an Zwangsversteige-
rungen von Immobilien ge-
führt. Laut Erhebung der
Firma SmartFacts Data Ser-
vices waren es in den ers-
ten drei Quartalen 2024
194 Termine, das ist ein
Anstieg gegenüber dem
Vergleichszeitraum des
Vorjahres um26 Prozent.

Die Entwicklung hat
sich seit Beginn des vierten
Quartals beschleunigt. Im

Zahl der Zwangsversteigerungen in
Niederösterreich stark gestiegen

Vergleich mit den Zahlen
für das Gesamtjahr 2023
weist die Statistik für Nie-
derösterreich einen An-
stieg um mehr als ein Vier-
tel aus. Im Jahr 2023 wa-

ren es 215 Termine und
189Objekte in der Zwangs-
versteigerung. Im heurigen
Jahr sind es per Ende No-
vember bereits 272 Termi-
ne und 239Objekte.

Regionalität. Mehr als
9.000 Betriebe haben an
der Aktion „nah, sicher!“
der Volkspartei NÖund des
Wirtschaftsbundes NÖ teil-
genommen. Wer von den
„nah, sicher!“-Reportern
beim Einkauf vor Ort „er-
wischt“ wurde, gewann
einen von 600 Gutscheinen
über 30 Euro. Zusätzlich
haben alle Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer die
Chance im Rahmen einer
großen Schlussverlosung
einen von drei Hauptprei-
sen zu je 500, 300 und 200

Mehr als 9.000 Betriebe
bei Aktion „nah, sicher!“

Euro zu gewinnen. Landes-
hauptfrau Johanna Mikl-
Leitner betont die Wichtig-
keit eines dichten Nahver-
sorger-Netzes, ganz nach
demMotto: Fahr nicht fort,
kauf im Ort. WBNÖ-Lan-
desgruppenobmann und
WKNÖ-Präsident Wolf-
gang Ecker: „Mit der Ak-
tion holen wir die lokalen
Betriebe in Niederöster-
reich vor den Vorhang und
unterstreichen die Not-
wendigkeit eines regiona-
len Angebots in den Ge-
meinden.“

Nach Rosenkranz-Interview platzte Landwirtschaftskammer-Präsidenten Johannes Schmuckenschlager der Kragen

CSU-Delegation besuchte den ÖVP-Klub in St. Pölten

Die Ötscher-Basis wurde mit dem diesjährigen Publikumspreis ausgezeichnet

S P L I T T E R

194 Termine
für Versteige-
rungen von
Immobilien
gab es in NÖ
in den ersten
drei Quartalen
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